
Printed by Jouve, 75001 PARIS (FR)

(19)
EP

3 
71

9 
24

2
A

1
*EP003719242A1*

(11) EP 3 719 242 A1
(12) EUROPÄISCHE PATENTANMELDUNG

(43) Veröffentlichungstag: 
07.10.2020 Patentblatt 2020/41

(21) Anmeldenummer: 19166867.2

(22) Anmeldetag: 02.04.2019

(51) Int Cl.:
E05D 15/40 (2006.01) E05F 1/10 (2006.01)

E05D 15/26 (2006.01)

(84) Benannte Vertragsstaaten: 
AL AT BE BG CH CY CZ DE DK EE ES FI FR GB 
GR HR HU IE IS IT LI LT LU LV MC MK MT NL NO 
PL PT RO RS SE SI SK SM TR
Benannte Erstreckungsstaaten: 
BA ME
Benannte Validierungsstaaten: 
KH MA MD TN

(71) Anmelder: FLAP Competence Center kft
1184 Budapest (HU)

(72) Erfinder: BENDEFY, András
1125 Budapest (HU)

(74) Vertreter: Neumann Müller Oberwalleney & 
Partner 
Patentanwälte
Overstolzenstraße 2a
50677 Köln (DE)

(54) KLAPPENBESCHLAG

(57) Klappenbeschlag umfassend
einen Stellarm (13), der um eine Stellachse (S1) zwi-
schen einer Offenstellung und einer Schließstellung an
einem Basiselement (15) schwenkbar befestigt ist,
einen Kniehebelmechanismus (31) mit einem ersten He-
bel (32) und mit einem zweiten Hebel (34), die um eine
Schwenkachse (S2) schwenkbar miteinander verbun-
den sind, und
einen Kraftspeicher (21),
wobei der Kraftspeicher (21) an einem von der Schwenk-
achse (S2) beabstandeten ersten Anlenkpunkt (33) am
ersten Hebel (32) und an einem von der Schwenkachse
(S2) beabstandeten zweiten Anlenkpunkt (35) am zwei-

ten Hebel (34) angreift, wobei der erste Anlenkpunkt (33)
und der zweite Anlenkpunkt (35) von dem Kraftspeicher
(21) aufeinander zu mit Kraft beaufschlagt sind,
wobei zwischen dem ersten Hebel (32) und dem Stellarm
(13) eine Stellkonturanordnung (36) mit einer Stellkontur
(37) und einem Führungselement (38) angeordnet ist,
wobei das Führungselement (38) entlang der Stellkontur
(37) bewegbar ist und
wobei der Stellarm (13) zumindest in einem Teilbereich
entlang der Stellkontur (37) von dem ersten Hebel (32)
über die Stellkonturanordnung (36) im Drehsinn um die
Stellachse (S1) mit Kraft beaufschlagt ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Klappenbeschlag
umfassend einen Stellarm, der um eine Stellachse zwi-
schen einer Offenstellung und einer Schließstellung an
einem Basiselement schwenkbar befestigt ist, einen
Kniehebelmechanismus mit einem ersten Hebel und mit
einem zweiten Hebel, die um eine Schwenkachse
schwenkbar miteinander verbunden sind, und einen
Kraftspeicher, der den Kniehebelmechanismus mit Kraft
beaufschlagt.
[0002] Aus der DE 10 2018 104 471 A1 ist ein solcher
Klappenbeschlag bekannt. Der Klappenbeschlag um-
fasst einen mit einer Klappe fest verbundenen Befesti-
gungsbeschlag und einen mit dem Befestigungsbe-
schlag schwenkbar verbunden Kniehebelmechanismus.
Der Kniehebelmechanismus weist einen ersten Stellarm,
der an einem freien Ende mit dem Befestigungsbeschlag
schwenkbar verbunden ist, und einen Antriebshebel, der
an einem freien Ende mit einem Basiselement des Klap-
penbeschlags schwenkbar verbunden ist, auf, wobei der
erste Stellarm und der Antriebshebel um eine Schwenk-
achse schwenkbar miteinander verbunden sind. Der An-
triebshebel ist schwenkbar mit einem Antriebsarm ver-
bunden, der in einer Kulisse des Basiselements geführt
ist und über eine Zugfeder mit Kraft beaufschlagt ist, so-
dass der Deckel über den ersten Stellarm in Richtung zu
einer Offenstellung mit Kraft beaufschlagt wird.
[0003] Der vorliegenden Erfindung liegt die Aufgabe
zugrunde, einen Klappenbeschlag bereitzustellen der ei-
ne effiziente Bauraumausnutzung und hochvariable
Stellkraftverläufe ermöglicht.
[0004] Die Aufgabe wird durch einen Klappenbeschlag
gelöst, umfassend einen Stellarm, der um eine Stellach-
se zwischen einer Offenstellung und einer Schließstel-
lung an einem Basiselement schwenkbar befestigt ist,
einen Kniehebelmechanismus mit einem ersten Hebel
und mit einem zweiten Hebel, die um eine Schwenkach-
se schwenkbar miteinander verbunden sind, und einen
Kraftspeicher. Der Kraftspeicher greift an einem von der
Schwenkachse beabstandeten ersten Anlenkpunkt am
ersten Hebel und an einem von der Schwenkachse be-
abstandeten zweiten Anlenkpunkt am zweiten Hebel an,
wobei der erste Anlenkpunkt und der zweite Anlenkpunkt
von dem Kraftspeicher aufeinander zu mit Kraft beauf-
schlagt sind. Zwischen dem ersten Hebel und dem Stel-
larm ist eine Stellkonturanordnung mit einer Stellkontur
und einem Führungselement angeordnet, wobei das
Führungselement entlang der Stellkontur bewegbar ist
und wobei der Stellarm von dem ersten Hebel über die
Stellkonturanordnung im Drehsinn um die Stellachse mit
Kraft beaufschlagt ist.
[0005] Der erfindungsgemäße Klappenbeschlag weist
den Vorteil auf, dass dieser durch die aufeinander zu
gerichtete Krafteinleitung des Kraftspeichers in den Knie-
hebelmechanismus einen geringen Bauraum benötigt
und insbesondere flach aufbaut. Zudem kann durch die
aufeinander zu gerichtete Krafteinleitung des Kraftspei-

chers in den Kniehebelmechanismus eine hochvariable
Stellkraft entlang der Stellkontur erzielt werden, die ins-
besondere eine hohe Maximalkraft aufweist.
[0006] Der Klappenbeschlag kann derart gestaltet
sein, dass die Stellkontur am ersten Hebel ausgebildet
ist und das Führungselement beabstandet zur Stellachse
an dem Stellarm angeordnet ist. Die Stellkontur kann zwi-
schen der Schwenkachse und dem ersten Anlenkpunkt
angeordnet sein. Die Stellkontur kann zudem insbeson-
dere als Kurvenscheibenabschnitt des ersten Hebels
ausgebildet sein. Alternativ ist es auch denkbar, dass die
Stellkontur an dem Stellarm ausgebildet und das Füh-
rungselement an dem ersten Hebel angeordnet ist.
[0007] Die Stellkontur kann einen Verlauf aufweisen,
sodass entlang der Stellkontur der Stellarm von dem ers-
ten Hebel über das Führungselement in einem ersten
Teilabschnitt mit einer Kraft beaufschlagt ist, die in einem
positiven Drehsinn um die Stellachse wirkt, und/oder in
einem zweiten Teilabschnitt mit einer Kraft beaufschlagt
ist, die in einem negativen Drehsinn um die Stellachse
wirkt. Es ist darüber hinaus auch denkbar, dass die Stell-
kontur in einem dritten Teilabschnitt derart ausgestaltet
ist, dass die Kraft, mit der der Stellarm von dem ersten
Hebel über das Führungselement beaufschlagt ist, in
Richtung der Stellachse wirkt, sodass kein Drehmoment
auf den Stellarm einwirkt.
[0008] Der Abstand des ersten Anlenkpunkts zur
Schwenkachse kann größer sein als der größte Abstand
der Stellkontur zur Schwenkachse. Entsprechend der re-
sultierenden Hebelverhältnisse wird die von dem Kraft-
speicher auf den Kniehebelmechanismus einwirkende
Kraft überhöht, sodass die von dem ersten Hebel über
das Führungselement auf den Stellarm einwirkende Kraft
größer als die Federkraft ist. Es können somit hohe ma-
ximale Stellkräfte realisiert werden. Das Verhältnis des
Abstandes des ersten Anlenkpunkts zur Schwenkachse
und dem Abstand der Stellkontur zur Schwenkachse
kann zudem über den Verlauf der Stellkontur veränder-
lich gestaltet sein.
[0009] Das Führungselement kann eine Rolle aufwei-
sen, die gegen die Stellkontur abgestützt ist. Durch das
Ablaufen der Rolle auf der Stellkontur kann ein kontinu-
ierlicher Verlauf der auf den Stellarm einwirkenden Stell-
kraft entlang der Stellkontur realisiert werden.
[0010] Der Kraftspeicher kann eine Flachfeder umfas-
sen. Unter Flachfedern im Sinne dieser Offenbarung sol-
len Federn verstanden werden, die auf zwei voneinander
abgewandten Seiten durch ebene Flächen begrenzt wer-
den, die jeweils eine Ausdehnung in Höhen- und Brei-
tenrichtung aufweisen, die die Dicke der Feder um ein
Vielfaches übersteigt. Die Flachfeder kann aus einem
Flachmaterial hergestellt sein. Das Flachmaterial kann
plattenförmig sein. Mit anderen Worten kann das Flach-
material ein ebenes, überall gleich dickes, auf zwei von-
einander abgewandten Seiten von je einer im Verhältnis
zur Dicke sehr ausgedehnten ebenen Fläche begrenztes
Stück eines Materials sein.
[0011] Die Flachfeder kann zwischen dem Basisele-
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ment und dem Stellarm in einer Ebene des Flachmate-
rials federnd belastet sein. Als eine Ebene das Flachma-
terials sollen im Sinne dieser Offenbarung alle Ebenen
verstanden werden, die zumindest zu einer der auf den
zwei voneinander abgewandten Seiten angeordneten
ebenen Flächen parallel sind und zwischen diesen ebe-
nen Flächen, entlang der Dicke der Flachfeder, liegen.
Mit anderen Worten kann die Flachfeder zwischen dem
Basiselement und dem Stellarm senkrecht zu einer Dicke
des Flachmaterials federnd belastet sein.
[0012] Die Flachfeder kann in der Ebene des Flach-
materials U-förmig gestaltet sein und einen ersten
Schenkel und einen zweiten Schenkel bilden, die über
einen Umlenkabschnitt ineinander übergehen. Der erste
Schenkel kann mit einem ersten Ende drehbar am Basi-
selement befestigt sein und mit dem ersten Ende am
ersten Anlenkpunkt des Kniehebelmechanismus angrei-
fen. Das erste Ende kann eine konvexe teilzylindrische
Außenfläche aufweisen, mit der die Flachfeder gleitend
zu einer komplementär ausgebildeten konkaven teilzy-
lindrischen ersten Gleitfläche des Basiselements in An-
lage gehalten ist.
[0013] Das erste Ende der Flachfeder kann gegenüber
dem Basiselement in einer Richtung senkrecht zu der
Verbindung zwischen dem ersten Anlenkpunkt und dem
zweiten Anlenkpunkt verschiebefest angeordnet sein.
Hierzu kann das erste Ende beispielsweise auf einem
fest mit dem Basiselement verbundenen Zapfen drehbar
gelagert sein oder das erste Ende der Flachfeder kann
formschlüssig in eine Aussparung des Basiselements
eingreifen.
[0014] Der zweite Schenkel kann mit einem zweiten
Ende am zweiten Anlenkpunkt des Kniehebelmechanis-
mus angreifen. Der zweite Schenkel kann linear verstell-
bar am Basiselement geführt sein. Am Basiselement
kann eine ebene zweite Gleitfläche ausgebildet sein, ge-
gen die das zweite Ende in gleitender Anlage gehalten
ist. Hierzu kann zwischen dem Basiselement und dem
zweiten Ende ein Gleitelement angeordnet sein.
[0015] Zwischen dem ersten Hebel und dem zweiten
Hebel des Kniehebelmechanismus kann zwischen der
Offenstellung und der Schließstellung stets ein Winkel
gebildet sein, der in Richtung der zweiten Gleitfläche ori-
entiert ist und insbesondere weniger als 180 Grad be-
trägt. Hierdurch kann sichergestellt werden, dass auf die
Flachfeder ein resultierendes Drehmoment wirkt, sodass
das zweite Ende gegen die zweite Gleitfläche in gleiten-
der Anlage gehalten wird. Die Flachfeder ist somit zwi-
schen der Offenstellung und der Schließstellung stets
frei und bestimmt in dem Basiselement gelagert.
[0016] Der Kniehebelmechanismus kann mit dem ers-
ten Anlenkpunkt und dem zweiten Anlenkpunkt zwischen
dem ersten Ende und dem zweiten Ende der Flachfeder
sowie dem Führungselement frei und bestimmt gelagert
sein. Hierdurch ergeben sich ein kompakter Aufbau und
eine einfache Montage des Klappenbeschlages.
[0017] Alternativ kann der Kraftspeicher als Flachfeder
ausgeführt sein, die in der Ebene des Flachmaterials S-

förmig, W-förmig, wellenförmig oder gitterförmig gestal-
tet ist.
[0018] Ein Ausführungsbeispiel wird im Folgenden an-
hand der Zeichnungen näher erläutert. Hierin zeigt

Figur 1 eine Seitenansicht eines Möbels mit einem
Klappenbeschlag in einer Schließstellung in
einer Schnittdarstellung;

Figur 2 eine Detailansicht des Klappenbeschlags des
Möbels aus Figur 1;

Figur 3 eine Seitenansicht des Möbels aus Figur 1 mit
dem Klappenbeschlag in einer Zwischenstel-
lung in einer Schnittdarstellung; und

Figur 4 eine Seitenansicht des Möbels aus Figur 1 mit
einem Klappenbeschlag in der Offenstellung
in einer Schnittdarstellung.

[0019] Die Figuren 1 und 2, die im Folgenden gemein-
sam beschrieben werden, zeigen ein Möbel 1 mit einem
Klappenbeschlag 12 mit einer Klappe 6 in einer
Schließstellung. Das Möbel 1 umfasst eine Seitenwand
2, einen Oberboden 3, einen Unterboden 4 und eine
Rückwand 5, die zusammen mit einer in den Figuren 1
und 2 nicht dargestellten zweiten Seitenwand einen In-
nenraum 10 des Möbels 1 begrenzen. Der Innenraum
10 des Möbels 1 ist über eine Öffnung 9 zugänglich. Die
Öffnung 9 ist von der Klappe 6 verschlossen, die mit ei-
nem nicht dargestellten Scharnier an einem oberen Ende
schwenkbar mit dem Oberboden 3 des Möbels 1 verbun-
den ist. Die Klappe 6 umfasst im vorliegenden Fall ein
unteres Klappenelement 7 und ein oberes Klappenele-
ment 8, die etwa in der Mitte der Klappe 6 über ein wei-
teres nicht dargestelltes Scharnier miteinander verbun-
den sind.
[0020] Mit dem unteren Klappenelement 7 ist ein Be-
schlagelement 11 fest verbunden. Das Beschlagelement
11 dient als Verbindungselement zwischen der Klappe
6 und einem Klappenbeschlag 12. Der Klappenbeschlag
12 umfasst dabei einen Stellarm 13, der an einem Ende
über eine Anbindungsanordnung 14 mit dem Beschlag-
element 11 und an einem gegenüberliegenden Ende mit
einem Basiselement 15 des Klappenbeschlags 12 um
eine Stellachse S1 drehbar verbunden ist. Das Basise-
lement 15 weist eine Erstreckung jeweils in Höhen- und
Breitenrichtung auf, die einem Vielfachen der Dicke des
Basiselements 15 entspricht. Das Basiselement 15 kann
über Befestigungselemente 40 mit der Seitenwand 2 ver-
bunden werden. In den Figuren 1 bis 4 ist das Basisele-
ment 15 der Übersichtlichkeit halber ohne eine Ver-
schlussplatte gezeigt, die über Aufnahmebohrungen 41
an dem Basiselement 15 angebracht werden kann. Das
Basiselement 15 weist eine Aussparung 16 auf, in der
ein Federelement 21 aufgenommen ist.
[0021] Das Federelement 21 ist im vorliegenden Fall
als U-förmige Flachfeder ausgestaltet und umfasst einen
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ersten Schenkel 22 und einen zweiten Schenkel 23, die
über einen Umlenkabschnitt 24 miteinander verbunden
sind.
[0022] Ein erstes Ende 25 des ersten Schenkels 22 ist
hakenförmig gestaltet und weist eine konvexe, teilzylin-
drische Außenfläche 26 auf, die in Anlage mit einer ersten
Gleitfläche 17 des Basiselements 15 ist, die komplemen-
tär zu der Außenfläche 26 gestaltet ist. Die erste Gleit-
fläche 17 ist im vorliegenden Fall durch ein Gleitlagere-
lement 42 gebildet, das in das Basiselement 15 einge-
setzt ist. Das erste Ende 25 des ersten Schenkels 22
weist zudem eine konkave, teilzylindrische Innenfläche
27 auf, die mit einem komplementär gestalteten Siche-
rungsabschnitt 18 des Basiselements 15 in Anlage ist.
Das erste Ende 25 des ersten Schenkels 22 ist zwischen
der ersten Gleitfläche 17 und dem Sicherungsabschnitt
18 aufgenommen, sodass das Federelement 21 an dem
ersten Ende drehbar und axial verschiebefest gegenüber
dem Basiselement 15 gelagert ist. Die erste Gleitfläche
17 und der Sicherungsabschnitt 18 des Basiselements
15 wirken somit als Drehlager für das Federelement 21.
Es ist auch denkbar, dass das Federelement 21 an dem
ersten Ende 25 des ersten Schenkels 22 über ein alter-
natives Drehlager, beispielsweise über ein Wälzlager
oder Bolzenelement, gegenüber dem Basiselement 15
gelagert ist.
[0023] Ein zweites Ende 28 des zweiten Schenkels 23
ist hakenförmig gestaltet und weist eine konvexe, teilzy-
lindrische Außenfläche 29 auf, die linear gleitend an einer
zweiten Gleitfläche 19 des Basiselements 15 abgestützt
ist. Hierfür ist zwischen der Außenfläche 29 des zweiten
Endes 28 und der zweiten Gleitfläche 19 des Basisele-
ments 15 ein Gleitelement 20 angeordnet. Das zweite
Ende 28 des zweiten Schenkels 23 weist zudem eine
konkave, teilzylindrische Innenfläche 30 auf, die mit ei-
nem Kniehebelmechanismus 31 in Anlage ist.
[0024] Der Kniehebelmechanismus 31 umfasst einen
ersten Hebel 32 und einen zweiten Hebel 34, die um eine
Schwenkachse S2 drehbar miteinander verbunden sind.
Der erste Hebel 32 weist einen ersten Anlenkabschnitt
43 auf, an dem an einem ersten Anlenkpunkt 33 das Fe-
derelement 21 mit der konkaven, teilzylindrischen Innen-
fläche 27 des ersten Endes 25 angreift. Der zweite Hebel
34 weist einen zweiten Anlenkabschnitt 44 auf, an dem
an einem zweiten Anlenkpunkt 35 das Federelement 21
mit der konkaven, teilzylindrischen Innenfläche 30 des
zweiten Endes 28 angreift. Alternativ ist auch denkbar,
dass das Federelement 21 über einen Bolzenabschnitt
des ersten Hebels 32 und/oder über einen Bolzenab-
schnitt des zweiten Hebels 34 an dem Kniehebelmecha-
nismus 31 angreift.
[0025] Der Kniehebelmechanismus 31 ist unter Vor-
spannung in das Federelement 21 eingesetzt, sodass
der erste Anlenkpunkt und der zweite Anlenkpunkt von
dem Federelement 21 aufeinander zu mit der Federkraft
beaufschlagt werden.
[0026] Der erste Hebel 32 und der zweite Hebel 34
sind in einem Winkel α zueinander angeordnet, der in

Richtung der zweiten Gleitfläche 19 des Basiselements
15 orientiert ist beziehungsweise sich in diese Richtung
öffnet. In der in den Figuren 1 und 2 gezeigten
Schließstellung beträgt der Winkel α weniger als 180°,
im vorliegenden Fall ca. 160°. An dem zweiten Ende 28
des Federelements 21 greift somit eine Kraftkomponente
an, die das Federelement 21 um den ersten Anlenkpunkt
33 in einer positiven Drehrichtung bezogen auf die
Schwenkachse S2 rotieren lässt. In den Darstellungen
der Figuren 1 und 2 entspricht die positive Drehrichtung
einer Drehung gegen den Uhrzeigersinn. Durch die Ro-
tation des Federelements 21 in der positiven Drehrich-
tung kommt das zweite Ende 28 über das Gleitelement
20 mit der zweiten Gleitfläche 19 in Anlage und wird da-
ran abgestützt. Das Federelement 21 ist somit frei und
statisch bestimmt in dem Basiselement 15 gelagert.
[0027] Die Federkraft des Federelements 21 wird über
den zweiten Hebel 34 an der Schwenkachse S2 auf den
ersten Hebel 32 übertragen, wobei die auf den ersten
Hebel 32 wirkende Kraft eine Komponente aufweist, die
der Öffnung des Winkels α entgegengesetzt ist. Im vor-
liegenden Fall wirkt diese Kraftkomponente derart, dass
der erste Hebel 32 um den ersten Anlenkpunkt 33 in einer
negativen Drehrichtung bezogen auf die Schwenkachse
S2 rotiert. In den Darstellungen der Figuren 1 und 2 ent-
spricht die negative Drehrichtung einer Drehung im Uhr-
zeigersinn.
[0028] Der erste Hebel 32 weist eine Stellkontur 37
auf, mit der der erste Hebel 32 gegen ein Führungsele-
ment 38 abgestützt ist. Die Stellkontur 37 und das Füh-
rungselement 38 sind somit Elemente einer Stellkontu-
ranordnung 36. Die Stellkontur 37 ist an dem ersten He-
bel 32 zwischen der Schwenkachse S2 und dem ersten
Anlenkpunkt 33 angeordnet. Das Führungselement 38
weist eine Rolle auf, die mit dem Stellarm 13 drehbar
verbunden ist und in einer Kulisse 39 in dem Basisele-
ment 15 geführt ist. Alternativ ist auch denkbar, dass das
Führungselement an dem ersten Hebel angeordnet und
die Stellkontur an dem Stellarm ausgebildet ist.
[0029] Die Stellkontur 37 ist in der Schließstellung, die
in den Figuren 1 und 2 dargestellt ist, derart mit dem
Führungselement 38 in Kontakt, dass die resultierende
Kraft zwischen der Stellkontur 37 des ersten Hebels 32
und dem Führungselement 38 dem Stellarm 13 ein po-
sitives Drehmoment, das heißt ein in positiver Drehrich-
tung wirkendes Drehmoment, um die Stellachse S1 auf-
prägt. Durch das auf den Stellarm 13 einwirkende posi-
tive Drehmoment wird der Stellarm 13 in Richtung der
Schließstellung bewegt. Im vorliegenden Fall wird der
Stellarm 13 durch das positive Drehmoment von der Öff-
nung 9 das Möbels 1 weg in Richtung des Innenraums
10 um die Stellachse S1 gedreht.
[0030] Der Abstand zwischen dem ersten Anlenkpunkt
33 und der Schwenkachse S2 ist größer als der Abstand
zwischen dem ersten Anlenkpunkt 33 und dem Kontakt-
punkt zwischen der Stellkontur 37 des ersten Hebels 32
und dem Führungselement 38. Die von dem Federele-
ment 21 über den zweiten Hebel 34 auf den ersten Hebel
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32 wirkende Kraft, durch die dem Stellarm ein Drehmo-
ment aufgeprägt wird, wird somit entsprechend des He-
belgesetzes überhöht, sodass eine hohe maximale Stell-
kraft, die auf den Stellarm 13 einwirkt, erreicht werden
kann.
[0031] Die Schließstellung wird durch einen ersten An-
schlag 45 in der Kulisse 39 definiert, an den das Füh-
rungselement 38 in der Schließstellung zur Anlage
kommt, sodass die Rotation des Stellarms 13 um die
Stelleachse S1 begrenzt wird. Es ist allerdings auch mög-
lich, dass die Schließstellung durch die Anlage der Klap-
pe 6 an zumindest einem der Elemente Seitenwand 2,
Oberboden 3 und Unterboden 4 des Möbels 1 definiert
wird.
[0032] In Figur 3 wird das Möbel 1 mit dem erfindungs-
gemäßen Klappenbeschlag 12 in einer Zwischenposition
zwischen der Schließstellung und der Offenstellung dar-
gestellt. Gegenüber der Schließstellung ist in der Zwi-
schenstellung der Stellarm 13 in Richtung der Öffnung 9
des Möbels um die Stellachse S 1 verschwenkt. Das Füh-
rungselement 38 ist dementsprechend in der Kulisse 39
des Basiselements 15 um den gleichen Winkelbetrag ge-
wandert. Die Stellkontur 37 des ersten Hebels 32 ist in
der Zwischenstellung derart mit dem Führungselement
38 in Kontakt, dass die resultierende Kraft zwischen der
Stellkontur 37 des ersten Hebels 32 und dem Führungs-
element 38 dem Stellarm 13 ein negatives Drehmoment,
das heißt ein in negativer Drehrichtung wirkendes Dreh-
moment, um die Stellachse S1 aufprägt. Durch das auf
den Stellarm 13 einwirkende negative Drehmoment wird
der Stellarm 13 von der Schließstellung weg in Richtung
einer Offenstellung bewegt. Im vorliegenden Fall wird der
Stellarm 13 durch das negative Drehmoment von dem
Innenraum des Möbels 1 weg um die Stellachse S1 ge-
dreht. Wird der Stellarm somit in eine Zwischenposition
gebracht, beispielsweise durch Anheben des unteren
Klappenelements, rotiert der Stellarm 13 weiter in Rich-
tung einer Offenstellung.
[0033] In Figur 4 wird das Möbel 1 mit dem erfindungs-
gemäßen Klappenbeschlag 12 in einer Offenstellung
dargestellt. Gegenüber der Schließstellung ist der Stel-
larm 13 in Richtung der Öffnung 9 des Möbels um die
Stellachse S 1 verschwenkt. Das Führungselement 38
ist dementsprechend in der Kulisse 39 des Basisele-
ments 15 um den gleichen Winkelbetrag gewandert und
ist mit einem zweiten Anschlag 46 der Kulisse 39 in An-
lage. Der Stellarm 13 kann somit nicht weiter in negativer
Drehrichtung rotieren. Die Stellkontur 37 des ersten He-
bels 32 ist in der Offenstellung derart mit dem Führungs-
element 38 in Kontakt, dass die resultierende Kraft zwi-
schen der Stellkontur 37 des ersten Hebels 32 und dem
Führungselement 38 dem Stellarm 13 weiterhin ein ne-
gatives Drehmoment um die Stellachse S1 aufprägt, so-
dass der Stellarm 13 nicht in Richtung eines positiven
Drehmoments rotieren kann und in der Offenstellung ver-
bleibt. Das in der Offenstellung auf den Stellarm 13 ein-
wirkende negative Drehmoment wird dabei größer ge-
wählt, als ein auf den Stellarm 13 einwirkende positives

Drehmoment aus der Gewichtskraft der Klappe 6.
[0034] Der zuvor beschriebene Klappenbeschlag 12
kann grundsätzlich auch für andere Konfiguration des
Möbels 1 verwendet werden. So ist es denkbar, dass die
Klappe 6 einteilig ausgeführt ist. In diesem Fall wird die
Anbindung des Stellarm 13 an das Beschlagelement 11
mittels der Anbindungsanordnung 14 verschiebbar aus-
geführt, um Unterschiede im Schwenkweg des Stellarms
13 um die Stellachse S1 und des Beschlagelements 11
um das nicht dargestellte Scharnier zwischen der Klappe
6 und dem Oberboden 3 auszugleichen.
[0035] Darüber hinaus ist es denkbar, dass die Klappe
6 einteilig ausgeführt ist und auf das Scharnier zwischen
der Klappe 6 und dem Oberboden 3 verzichtet wird. In
diesem Fall kann an dem Klappenbeschlag 12 ein zu-
sätzlicher Steuerarm vorgesehen werden, der schwenk-
bar mit dem Basiselement 15 verbunden ist und zusam-
men mit dem Stellarm 13 als Gelenkgetriebe zusammen-
wirkt. In einer derartigen Ausgestaltung übernimmt der
Klappenbeschlag 12 sowohl die Funktion eines Deckel-
stellers als auch die Funktion eines Deckelscharniers.

Bezugszeichenliste

[0036]

1 Möbel
2 Seitenwand
3 Oberboden
4 Unterboden
5 Rückwand
6 Klappe
7 Klappenelement
8 Klappenelement
9 Öffnung
10 Innenraum
11 Beschlagelement
12 Klappenbeschlag
13 Stellarm
14 Anbindungsanordnung
15 Basiselement
16 Aussparung
17 erste Gleitfläche
18 Sicherungsabschnitt
19 Zweite Gleitfläche
20 Gleitelement
21 Federelement
22 Erster Schenkel
23 Zweiter Schenkel
24 Umlenkabschnitt
25 Erstes Ende
26 Außenfläche
27 Innenfläche
28 Zweites Ende
29 Außenfläche
30 Innenfläche
31 Kniehebelmechanismus
32 Erster Hebel
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33 Erster Anlenkpunkt
34 Zweiter Hebel
35 Zweiter Anlenkpunkt
36 Stellkonturanordnung
37 Stellkontur
38 Führungselement
39 Kulisse
40 Befestigungselemente
41 Aufnahmebohrungen
42 Gleitlagerelement
43 Anlenkabschnitt
44 Anlenkabschnitt
45 Anschlag
46 Anschlag
S1 Stellachse
S2 Schwenkachse
α Winkel

Patentansprüche

1. Klappenbeschlag umfassend
einen Stellarm (13), der um eine Stellachse (S1) zwi-
schen einer Offenstellung und einer Schließstellung
an einem Basiselement (15) schwenkbar befestigt
ist,
einen Kniehebelmechanismus (31) mit einem ersten
Hebel (32) und mit einem zweiten Hebel (34), die
um eine Schwenkachse (S2) schwenkbar miteinan-
der verbunden sind, und
einen Kraftspeicher (21),
dadurch gekennzeichnet,
dass der Kraftspeicher (21) an einem von der
Schwenkachse (S2) beabstandeten ersten Anlenk-
punkt (33) am ersten Hebel (32) und an einem von
der Schwenkachse (S2) beabstandeten zweiten An-
lenkpunkt (35) am zweiten Hebel (34) angreift, wobei
der erste Anlenkpunkt (33) und der zweite Anlenk-
punkt (35) von dem Kraftspeicher (21) aufeinander
zu mit Kraft beaufschlagt sind, und
dass zwischen dem ersten Hebel (32) und dem Stel-
larm (13) eine Stellkonturanordnung (36) mit einer
Stellkontur (37) und einem Führungselement (38)
angeordnet ist,
wobei das Führungselement (38) entlang der Stell-
kontur (37) bewegbar ist und wobei der Stellarm (13)
zumindest in einem Teilbereich entlang der Stellkon-
tur (37) von dem ersten Hebel (32) über die Stell-
konturanordnung (36) im Drehsinn um die Stellach-
se (S1) mit Kraft beaufschlagt ist.

2. Klappenbeschlag nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Stellkontur (37) am ersten Hebel (32) aus-
gebildet ist und das Führungselement (38) beab-
standet zur Stellachse (S1) an dem Stellarm (13)
angeordnet ist.

3. Klappenbeschlag nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Stellkontur (37) zwischen der Schwenkach-
se (S2) und dem ersten Anlenkpunkt (33) angeord-
net ist.

4. Klappenbeschlag nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Abstand des ersten Anlenkpunkts (33) zur
Schwenkachse (S2) größer ist als der größte Ab-
stand der Stellkontur (37) zur Schwenkachse (S2).

5. Klappenbeschlag nach einem der Ansprüche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Führungselement (38) eine Rolle aufweist,
die gegen die Stellkontur (37) abgestützt ist.

6. Klappenbeschlag nach einem der Ansprüche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Kraftspeicher (21) eine Flachfeder um-
fasst, die aus einem Flachmaterial hergestellt ist,
und dass die Flachfeder zwischen dem Basisele-
ment (15) und dem Stellarm (13) in einer Ebene des
Flachmaterials federnd belastet ist.

7. Klappenbeschlag nach Anspruch 6,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Flachfeder in der Ebene des Flachmaterials
U-förmig gestaltet ist und einen ersten Schenkel (22)
und einen zweiten Schenkel (23) bildet, die über ei-
nen Umlenkabschnitt (24) ineinander übergehen,
dass der erste Schenkel (22) mit einem ersten Ende
(25) drehbar am Basiselement (15) befestigt ist und
mit dem ersten Ende (25) am ersten Anlenkpunkt
(33) des Kniehebelmechanismus (31) angreift und
dass der zweite Schenkel (23) mit einem zweiten
Ende (28) am zweiten Anlenkpunkt (35) des Knie-
hebelmechanismus (31) angreift.

8. Klappenbeschlag nach Anspruch 6 oder 7,
dadurch gekennzeichnet,
dass das erste Ende (25) eine konvexe teilzylindri-
sche Außenfläche (26) aufweist, mit der die Flach-
feder gleitend zu einer komplementär ausgebildeten
konkaven teilzylindrischen ersten Gleitfläche (17) in
Anlage gehalten ist.

9. Klappenbeschlag nach einem der Ansprüche 6 bis 8,
dadurch gekennzeichnet,
dass der zweite Schenkel (23) linear verstellbar am
Basiselement (15) geführt ist.

10. Klappenbeschlag nach Anspruch 9,
dadurch gekennzeichnet,
dass am Basiselement (15) eine ebene zweite Gleit-
fläche (19) ausgebildet ist, gegen die das zweite En-
de (28) in gleitender Anlage gehalten ist.
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11. Klappenbeschlag nach Anspruch 10,
dadurch gekennzeichnet,
dass zwischen dem Basiselement (15) und dem
zweiten Ende (28) ein Gleitlagerelement (42) ange-
ordnet ist.

12. Klappenbeschlag nach einem der Ansprüche 10
oder 11,
dadurch gekennzeichnet,
dass zwischen dem ersten Hebel (32) und dem
zweiten Hebel (34) des Kniehebelmechanismus (31)
zwischen der Offenstellung und der Schließstellung
stets ein Winkel (α) gebildet ist, der in Richtung der
zweiten Gleitfläche (19) orientiert ist und insbeson-
dere weniger als 180 Grad beträgt.

13. Klappenbeschlag nach einem der Ansprüche 6 bis
12,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Kniehebelmechanismus (31) mit dem ers-
ten Anlenkpunkt (33) und dem zweiten Anlenkpunkt
(35) zwischen dem ersten Ende (25) und dem zwei-
ten Ende (28) der Flachfeder sowie dem Führungs-
element (38) frei und bestimmt gelagert ist.
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